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1. Vorbemerkung 

Dieser Sachstand thematisiert den Einfluss US-amerikanischer evangelikaler Organisationen auf 
die afrikanischen Staaten. Neben empirischen Studien wurden hierfür ebenso Medienberichte 
und Einschätzungen unabhängiger Einrichtungen verarbeitet, sowohl deutschsprachig als auch 
aus dem Ausland. Grundlage bildeten die Rechercheergebnisse der Bundestags-Bibliothek (ID 1), 
der Pressedokumentation (ID 4) und der Hotline Wissen der Bundestagsverwaltung. 

2. Historischer Hintergrund und Entwicklung 

Afrika weist unter religiösen Gesichtspunkten eine Nord-Süd-Prägung auf: Nordafrika ist bis 
heute stark muslimisch und das südliche Afrika stark christlich geprägt. Der große Treffpunkt 
liegt in der Mitte, einem ca. 4.000 Meilen langen Streifen von Somalia im Osten bis Senegal im 
Westen.1 Nach Angaben des privaten Meinungsforschungsinstitutes „Pew Research Center“ hat 
sich die religiöse Landschaft in Afrika südlich der Sahara in etwas mehr als einem Jahrhundert 
dramatisch verändert. Um 1900 stellten Muslime und Christen in der Region relativ kleine Min-
derheiten. Aus den historischen Schätzungen der World Religion Database geht hervor, dass die 
überwiegende Mehrheit der Menschen damals traditionelle afrikanische Religionen praktizierte, 
während Anhänger des Christentums und des Islam zusammengenommen weniger als ein Viertel 
der Bevölkerung ausmachten.2 Seitdem hat sich die Zahl der Muslime in ganz Afrika um mehr 
als das Siebzigfache erhöht: von geschätzten 11 Millionen im Jahr 19003 auf etwa 558 Millionen 
im Jahr 20234. Die Zahl der Christen stieg sogar noch schneller, um fast das 80-fache von etwa 7 
Millionen5 auf 564 Millionen6. Zusammengenommen entspricht das über drei Vierteln der Ge-
samtbevölkerung Afrikas im Jahr 2023.7 

 

1 Aus dem Englischen übersetzt: Pew Research Center: Tolerance and Tension: Islam and Christianity in Sub-
Saharan Africa, 15.04.2020, URL: https://www.pewresearch.org/religion/2010/04/15/executive-summary-islam-
and-christianity-in-sub-saharan-africa/. 

2 Ebd. 

3 Ebd. 

4 Summierter Wert aus: Statista: Christian population in Africa as of 2023, by country, URL: https://www.sta-
tista.com/statistics/1368604/christian-population-in-africa-by-country/. 

5 Pew Research Center: Tolerance and…, a.a.O. 

6 Summierter Wert aus: Statista: Muslim population in Africa as of 2023, by country, URL: https://www.sta-
tista.com/statistics/1368589/muslim-population-in-africa-by-country/. 

7 Gesamtbevölkerung Afrikas 2023: rd. 1,5 Mrd. Menschen. Quelle: Statista: Afrika: Entwicklung der Gesamtbe-
völkerung von 1950 bis 2022 und Prognosen bis 2050, URL: https://de.statista.com/statistik/daten/stu-
die/1342786/umfrage/entwicklung-der-einwohnerzahl-in-afrika/. 

https://www.pewresearch.org/religion/2010/04/15/executive-summary-islam-and-christianity-in-sub-saharan-africa/
https://www.pewresearch.org/religion/2010/04/15/executive-summary-islam-and-christianity-in-sub-saharan-africa/
https://www.statista.com/statistics/1368604/christian-population-in-africa-by-country/
https://www.statista.com/statistics/1368604/christian-population-in-africa-by-country/
https://www.statista.com/statistics/1368589/muslim-population-in-africa-by-country/
https://www.statista.com/statistics/1368589/muslim-population-in-africa-by-country/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1342786/umfrage/entwicklung-der-einwohnerzahl-in-afrika/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1342786/umfrage/entwicklung-der-einwohnerzahl-in-afrika/
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Während es in Subsahara-Afrika heute doppelt so viele Christen wie Muslime gibt, halten sich 
die beiden Glaubensrichtungen auf dem gesamten afrikanischen Kontinent wie gezeigt in etwa 
die Waage.8 

 

Abbildung 1: Entwicklung der Anhängerzahlen des Islams und des Christentums in Afrika südlich der Sahara seit 
19009 

Nach Angaben des evangelikal ausgerichteten Theologischen Seminars „Gordon-Conwell Theolo-
gical Seminary“ (GCTS) liegen die historischen Ursprünge des modernen Evangelikalismus in 
der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts in Europa. Der englischsprachige Protestantismus wurde 
durch eine Reihe sog. religiöser Erweckungen beeinflusst, deren Thesen durch prominente Predi-
ger wie George Whitefield und John Wesley Verbreitung fanden. Im Laufe der Zeit wurde der Be-
griff „evangelikal“ weitgehend zur Beschreibung des Netzwerks protestantischer christlicher Be-
wegungen im 18. Jahrhundert in Großbritannien und seinen Kolonien, jener Personen, die mit 
diesen Bewegungen verbunden waren, und eines größeren Musters theologischer Überzeugungen 
und religiöser Einstellungen. Heute bestünde eine starke Verbindung zwischen dem Evangelika-
lismus und der Pfingstbewegung. Klassische Pfingstkonfessionen wie die „Assemblies of God“ 
seien größtenteils evangelikal, und bis zu einem Drittel aller Evangelikalen Pfingstler.10 

 

8 Statista: Verteilung der Bevölkerung in Subsahara-Afrika im Jahr 2020 nach Religionszugehörigkeit, URL: 
https://www.statista.com/statistics/1282636/distribution-of-religions-in-sub-saharan-africa/. 

9 Pew Research Center: Tolerance and…, a.a.O. 

10 Aus dem Englischen übersetzt: Johnson, M. Todd: Evangelicals Worldwide; 2020; URL https://www.gordoncon-
well.edu/blog/evangelicals-worldwide/. 

https://www.statista.com/statistics/1282636/distribution-of-religions-in-sub-saharan-africa/
https://www.gordonconwell.edu/blog/evangelicals-worldwide/
https://www.gordonconwell.edu/blog/evangelicals-worldwide/
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Nach Angaben der französischen Monatszeitung „Le Monde diplomatique“ beschert die sog. 
Pfingstbewegung den Evangelikalen auf der ganzen Welt einen Aufschwung. In Afrika sei Nigeria 
das Epizentrum der Pfingstler, die sich selbst auch als „born-again Christians“ (wiedergeborene 
Christen) bezeichnen würden: „Das westafrikanische Land, ein wirtschaftliches Schwergewicht 
mit knapp 200 Millionen Einwohnern, hat eine Reihe von Pastoren hervorgebracht, die weltweit 
Berühmtheit und großen Reichtum erlangt haben. Dazu zählen etwa David Oyedepo, Bischof der 
Living Faith Church, auch als Winner’s Chapel bekannt, dessen Vermögen 2015 auf 150 Millio-
nen Dollar geschätzt wurde, oder Chris Oyakhilhome von Christ Embassy, dessen Besitz zwi-
schen 30 und 50 Millionen Dollar betragen soll. In ihren ‚Megakirchen‘, ‚Erlösungscamps‘ und 
‚Heiligen Städten‘ versammeln sich regelmäßig zehntausende, ja sogar hunderttausende Gläubige. 
Diese multinationalen Religionskonzerne besitzen jedoch nicht nur gigantische Kultstätten, son-
dern auch theologische Ausbildungszentren, Krankenhäuser, Medien, Schulen und sogar Univer-
sitäten.“11 

Laut GCTS ist die Zahl der Evangelikalen auf der Welt von 112 Millionen im Jahr 1970 auf 386 
Millionen im Jahr 2020 gestiegen. Weltweit sei der Evangelikalismus hiernach eine überwiegend 
„nicht-weiße“ Bewegung innerhalb des Christentums, wobei die Tendenz immer mehr zunehme, 
da im Jahr 2020 77 % aller Evangelikalen im globalen Süden lebten. Dies stehe im Widerspruch 
zur verbreiteten Wahrnehmung im Westen, dass die Vereinigten Staaten die „Heimat“ des zeitge-
nössischen Evangelikalismus seien, wo der Evangelikalismus eine überwiegend „weiße“, poli-
tisch konservative Bewegung darstelle. Allerdings unterschieden sich die sozialen und theologi-
schen Debatten der „weißen“ Evangelikalen in den USA von den Debatten der meisten anderen 
Evangelikalen weltweit: Während die Evangelikalen in den USA regelmäßig Fragen zu Sexualität, 
Frauenrechten und Abtreibung diskutierten, würden sich die Evangelikalen in anderen Teilen 
der Welt im Allgemeinen mehr mit Fragen der Einwanderung und der sozialen Wohlfahrt be-
schäftigen.12 

 

Abbildung 2: Anteile der Anhänger evangelikalen Glaubens in der Staaten weltweit im Jahr 202013 

 

11 Batard, Anouk: Pfingstrepublik Nigeria, 10.09.2020, URL: https://monde-diplomatique.de/artikel/!5710843. 

12 Johnson: Evangelicals Worldwide…, a.a.O. 

13 Ebd. 

https://monde-diplomatique.de/artikel/!5710843
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Neun der zehn Länder mit den meisten Evangelikalen im Jahr 2020 liegen nach Angaben der 
GCTS im globalen Süden. Die USA sind hierbei der statischste Ausreißer, da sie in dieser Gruppe 
das einzige Land im globalen Norden und auch das Land mit den meisten Evangelikalen seien. 
Afrika hat seit 1900 wie eingangs beschrieben den tiefgreifendsten Wandel erlebt: Laut GCTS 
machten Evangelikale damals 1,7 % der Bevölkerung aus, im Jahr 2020 12 % des Kontinents. Der 
Anteil Afrikas am globalen Evangelikalismus sei somit von 2 % im Jahr 1900 auf 42 % im Jahr 
2020 gestiegen. Wenn sich der Trend fortsetze, seien im Jahr 2050 mehr als die Hälfte aller Evan-
gelikalen Afrikaner.14 

Laut GCTS gehörten zu den Konfessionen mit den meisten Evangelikalen weltweit im Jahr 2020 
die „Assemblies of God“ in Brasilien, die „Southern Baptist Convention“ (USA), die „Three-Self 
Patriotic Movement“ in China und die „Anglican Church of Nigeria“. Als Beispiele globaler Orga-
nisationen sind die „World Evangelical Alliance“ (gegründet 1846) und die 1974 auf einem Tref-
fen des US-amerikanischen Baptistenpastors William Franklin „Billy“ Graham gegründete 
„Lausanne-Bewegung“ zu nennen.15 

3. Einfluss von US-Evangelikalen 

Die unabhängige internationale Medienplattform „openDemocracy“ mit Sitz im Vereinigten Kö-
nigreich gibt auf Grundlage einer hauseigenen Untersuchung an, dass mehr als 20 US-amerikani-
sche christliche Gruppen, die für ihren Kampf gegen LGBT-Rechte und den Zugang zu sicherer 
Abtreibung, Verhütungsmitteln und umfassender Sexualaufklärung bekannt sind, seit 2007 min-
destens 54 Millionen US-Dollar in Afrika ausgegeben hätten. Dazu zählten evangelikale Organisa-
tionen wie die „Fellowship Foundation“, die „Billy Graham Evangelistic Association“ oder die 
„InterVarsity Christian Fellowship“. „Die Fellowship Foundation, eine geheimnisvolle US-ameri-
kanische Religionsgruppe, deren ugandischer Mitarbeiter David Bahati Ugandas berüchtigten 
‚Kill the Gays‘-Gesetzentwurf16 verfasst hat, ist die größte Geldgeberin in Afrika. Zwischen 2008 
und 2018 schickte allein diese Gruppe mehr als 20 Millionen US-Dollar nach Uganda.“17 Zudem 
gebe keine der US-Gruppen die Identität ihrer Geldgeber oder Einzelheiten darüber bekannt, wie 

 

14 Ebd. 

15 Ebd. 

16 Gemeint ist der „Anti-Homosexuality Act“ aus dem Jahr 2014, der sexuelle Beziehungen zwischen Personen des 
gleichen Geschlechts verbot und in seiner ursprünglichen Fassung hierfür die Todesstrafe vorsah. Auch die Än-
derung des Strafmaßes in lebenslange Haft, verhinderte nicht, dass das Verfassungsgericht von Uganda das Ge-
setz am 1. August 2014 aus verfahrensrechtlichen Gründen für ungültig erklärte. Weitere Informationen über die 
Hintergründe hier: Haq, Nayyera: Uganda‘s new anti-LGBTQ bill grew out of a poisonous American seed, 
25.03.2023, URL: https://www.msnbc.com/opinion/msnbc-opinion/uganda-anti-lgbtq-bill-rcna76630. Sowie 
weitergehend zum Einfluss evangelikaler Organisationen auf die US-amerikanische Afrikapolitik: Olsen, Gorm 
Rye: The ambiguity of US foreign policy towards Africa; 27.04.2017; URL: https://www.tandfon-
line.com/doi/full/10.1080/01436597.2017.1315298. 

17 Aus dem Englischen übersetzt: Namubiru, Lydia/Wepukhulu, Khatondi Soita: Exclusive: US Christian Right 
pours more than $50m into Africa; 29.10.2020, URL: https://www.opendemocracy.net/en/5050/africa-us-chris-
tian-right-50m/. Hier findet sich eine interaktive Grafik über die finanziellen Ausgaben christlicher US-Organi-
sationen außerhalb der USA im Zeitraum 2007-2018. 

https://www.msnbc.com/opinion/msnbc-opinion/uganda-anti-lgbtq-bill-rcna76630
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/01436597.2017.1315298
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/01436597.2017.1315298
https://www.opendemocracy.net/en/5050/africa-us-christian-right-50m/
https://www.opendemocracy.net/en/5050/africa-us-christian-right-50m/
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genau sie ihr Geld im Ausland einsetzten. Weltweit habe eine größere Gruppe von 28 US-Organi-
sationen mindestens 280 Millionen US-Dollar ausgegeben,18 um Gesetze, Richtlinien und die öf-
fentliche Meinung gegen sexuelle und reproduktive Rechte zu beeinflussen.19 

Auch die deutsche Journalistin und Redakteurin der Wochenzeitung „Die Zeit“ Andrea Böhm 
betont mit Verweis auf eine Untersuchung der US-amerikanischen Forschungseinrichtung „Poli-
tical Research Associates“20, dass „die religiöse Rechte in den USA […] ihre Agenda seit Jahr-
zehnten nach Afrika exportiert. Mit viel Geduld und großem Einsatz ist es der evangelikalen 
Rechten aus den USA gelungen, ihren schlechten Ruf als Unterstützer von Apartheid-Regimen 
auszuradieren und mit dem Image als Beschützer einer vermeintlich ‚urafrikanischen‘ patriarcha-
len Familientradition zu ersetzen. Fundamentalistische Kirchen und Lobbygruppen überweisen 
seit Jahrzehnten große Summen an Schulen, Universitäten oder Krankenhäuser in afrikanischen 
Ländern. Oft ohne Zweckbindung oder Kriterien für transparente Buchhaltung, aber verknüpft 
mit der Bedingung, dass diese Institutionen sich von liberaleren kirchlichen Unterstützern aus 
dem Ausland lossagen. Das traf und trifft in den sozial zum Teil sehr konservativen afrikanischen 
Gesellschaften auf offene Ohren.“21 Dazu zähle auch die US-amerikanische christliche Lobby-
gruppe „Family Watch International“ (FWI). „Die FWI hält Homosexualität für eine ‚psychische 
Krankheit‘, propagiert die ‚Konversionstherapie‘, um Lesben und Schwule ‚zu heilen‘, mobilisiert 
weltweit gegen LGBTQ-Rechte, wie auch gegen das Recht auf Schwangerschaftsabbruch und Se-
xualaufklärung an Schulen. Die US-Bürgerrechtsorganisation Southern Poverty Law Center stuft 
die Organisation als ‚hate group‘ ein.“22 

Nach Angaben der durch den „Informationsstelle Südliches Afrika e.V.“ herausgegebenen Fach-
zeitschrift „afrika süd“ haben sich – nach dem Import aus den USA im Nachgang der Unabhän-
gigkeitswerdung der afrikanischen Staaten – die evangelikalen Kirchen weitgehend afrikanisiert. 
Dennoch spielten die Pfingstkirchen der USA immer noch eine große Rolle als Geldgeberin und 
Ausbilderin von Pastoren. Dabei „gehört die finanzielle Ausplünderung der Menschen (‚der 
Zehnte‘ gehört Gott), speziell zum Wohlergehen der selbsternannten ‚Men of God‘, fundamental 
zur evangelikalen Wohlstandstheologie mit dem Versprechen, dass alle, die sich wirklich bekeh-
ren, ebenfalls auf ein finanzielles Wohlergehen hoffen können. Die Folge: Es gibt in Afrika inzwi-
schen, ähnlich wie in den USA, evangelikale Megakirchen mit Bauten, die für zehntausende 
Menschen errichtet sind; Kirchen, die von allen Steuern befreite Großunternehmen sind und de-
ren Leiter als ‚Men of God‘ zu vielfachen Millionären wurden und z. B. in Nigeria zu den Reichs-
ten des Landes gehören wie Cristian Oyakhilome (Pastor Chris), der Gründer von ‚LoveWorld In-
corporated‘ (Christ Embassy). Er betreibt auch ein weltweites Radio- und Fernsehprogramm und 

 

18 Zusätzliche Informationen finden sich hier: Archer, Nandini Naira/Provost, Claire: Revealed: $280m ‘dark 
money’ spent by US Christian Right groups globally, 27.10.2020, URL: https://www.opendemoc-
racy.net/en/5050/trump-us-christian-spending-global-revealed/. 

19 Namubiru/Wepukhulu: Exclusive: US Christian Right…, a.a.O. 

20 Studie „Globalizing the Culture Wars. U.S. Conservatives, African Churches, and Homophobia“, URL: 
https://politicalresearch.org/2009/12/01/globalizing-culture-wars#The_African_Context. 

21 Böhm, Andrea: Das Gespenst einer westlichen LGBTQ-Lobby; URL: 06.04.2023; https://www.zeit.de/poli-
tik/2023-04/homofeindlichkeit-afrika-machtinstrument-5vor8/seite-2. 

22 Ebd. 

https://www.opendemocracy.net/en/5050/trump-us-christian-spending-global-revealed/
https://www.opendemocracy.net/en/5050/trump-us-christian-spending-global-revealed/
https://politicalresearch.org/2009/12/01/globalizing-culture-wars#The_African_Context
https://www.zeit.de/politik/2023-04/homofeindlichkeit-afrika-machtinstrument-5vor8/seite-2
https://www.zeit.de/politik/2023-04/homofeindlichkeit-afrika-machtinstrument-5vor8/seite-2
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ein Online-Gebetsnetzwerk für Glaubensheilung. Je nach Größe der Anhängerschaft hat die häu-
fige Ausplünderung dieser seitens der zahlreichen Groß- und Kleinkirchen verheerende Folgen 
für die wirtschaftliche Entwicklung afrikanischer Staaten. Die Anzahl derartiger Gemeinden 
steigt seit fünfzig Jahren rasant und überholt die traditionellen christlichen Kirchen wie z. B. die 
katholische.“23 

Die Verbindungen von evangelikalen Organisationen und der Politik in einigen Staaten Afrikas 
sind deutlich: Nach einem Bericht der französischen Tageszeitung „Le Monde“ haben evangeli-
kale Kirchen in Kenia einen wachsenden Einfluss auf die Regierung. So habe William Ruto vor 
seiner Wahl zum Staatspräsidenten eine Vereinbarung zwischen seiner Parteienallianz, der „Ke-
nya Kwanza-Koalition“, und der evangelikalen Organisation „Association of Pentecostal and 
Evangelical Clergy of Kenya“ (APECK) unterzeichnet. Der Text enthielt 16 Vorschläge, die darauf 
abzielten, „die Interessen der Kirche und des Reiches Gottes in unserem Land zu fördern“. Einige 
davon betrafen die Selbstregulierung der Kirchen, Zuteilung von Land für Gemeinden, Berufung 
von Geistlichen in Regierungsämter, Steuerbefreiungen u.a.24 

4. Fazit 

Die Auswertung der verarbeiteten Medienberichte und Analysen zeigt, dass insbesondere seit 
dem Jahr 2000 ein wachsender, finanzstarker Einfluss von evangelikalen Organisationen aus den 
USA in den afrikanischen Staaten zu beobachten ist. Die mittlerweile afrikanisierten evangelika-
len Bewegungen nehmen hierdurch in einigen Staaten, insbesondere in Uganda und Nigeria, Ein-
fluss auf Politik und Regierungen. Wichtigstes Thema ist dabei der Umgang mit Homosexualität, 
der die evangelikalen Gruppen fundamental ablehnend gegenüberstehen. Augenscheinlich ist die 
erhebliche Finanzstärke der evangelikalen Kirchen. 

 

*** 

 

23 Thüsing, Klaus: Rettet Jesus Afrika?, afrika süd, Heft 5/2022, URL: https://www.afrika-sued.org/ausgaben/heft-5-
2022/rettet-jesus-afrika-/. 

24 Aus dem Englischen übersetzt: Hochet-Bodin, Noé: In Kenya, evangelical churches have a growing influence in 
government, 07.12.2022, URL: https://www.lemonde.fr/en/le-monde-africa/article/2022/12/07/in-kenya-the-
growing-influence-of-evangelical-churches-in-government_6006830_124.html. 

https://www.afrika-sued.org/ausgaben/heft-5-2022/rettet-jesus-afrika-/
https://www.afrika-sued.org/ausgaben/heft-5-2022/rettet-jesus-afrika-/
https://www.lemonde.fr/en/le-monde-africa/article/2022/12/07/in-kenya-the-growing-influence-of-evangelical-churches-in-government_6006830_124.html
https://www.lemonde.fr/en/le-monde-africa/article/2022/12/07/in-kenya-the-growing-influence-of-evangelical-churches-in-government_6006830_124.html
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